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chen in anderen Regionen) erheblich beeinflusst werden kön-
nen. Die Berücksichtigung aller relevanten Wechselwirkungen 
(„feedbacks“) stellt eine große wissenschaftliche Herausfor-
derung dar, ist aber für die Entwicklung robuster Strategien 
zum Umgang mit dem Klimawandel von großer Bedeutung.

Die Landwirtschaft kann in vielfältiger Weise THG-
Emissionen verringern und Kohlenstoffsenken verstärken. 
Bei gleichbleibender Produktionsmenge liegen die größten Po-
tenziale in den Bereichen Wiederkäuerfütterung, Düngungs-
praktiken, Reduktion der Stickstoffverluste und Erhöhung der 
Stickstoffeffizienz (sehr wahrscheinlich). Nachhaltige Strategi-
en zur THG-Reduktion in der Landwirtschaft erfordern res-
sourcenschonende und -effiziente Bewirtschaftungskonzepte 
unter Einbeziehung von ökologischem Landbau, Präzisions-
landwirtschaft und Pflanzenzucht unter Erhaltung der gene-
tischen Vielfalt.

Die klimarelevanten Emissionen aus dem Sektor Land-
wirtschaft sanken in Österreich zwischen 1990 und 2010 um 

12,9 %. Dies war zunächst vor allem auf eine Abnahme der 
Tierzahlen (bis 2005) und danach (2008 bis 2010) auf eine 
Reduktion des Stickstoffdüngereinsatzes zurückzuführen. 
Gleichzeitig stiegen in diesem Zeitraum die Tierzahlen bei 
Schweinen und Rindern wieder an, was zu einer Erhöhung 
der Emissionen aus der Wiederkäuerverdauung und den Wirt-
schaftsdüngern führte. Die Landwirtschaft war im Jahr 2010 
mit 7,5 Mt CO2-Äq. für 8,8 % der bilanzierten österreichi-
schen THG-Emissionen verantwortlich (Band 3, Kapitel 2).

Der Ausbau landwirtschaftlicher Bioenergieproduktion 
kann u. a. im Rahmen einer Strategie zur integrierten Opti-
mierung von Lebensmittel- und Energieproduktion sowie in 
Form kaskadischer Nutzung von Biomasse zur THG-Redukti-
on beitragen. Dabei können auf landwirtschaftlichen Flächen 
die Potenziale zur THG-Reduktion vergrößert werden, indem 
Fruchtfolgen, Tierhaltung und Biomassenutzungsflüsse im 
Hinblick auf Nahrungs-, Faser- und Energieproduktion inte-
griert optimiert werden. Zugleich sind jedoch in systemischer 

Abbildung S.3.3. Das Landsystem ist durch intensive systemische Wechselwirkungen zwischen verschiedenen Bereichen, wie Wirtschaft, Ge-
sellschaft, Klima und Klimawandel, Ökosystemen usw., gekennzeichnet. Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel oder zur Reduktion 
von THG-Emissionen haben daher in der Regel zahlreiche weitere Wirkungen zur Folge. Quelle: Adaptiert nach GLP (2005); MEA (2005); 
Turner et al. (2007) 

Figure S.3.3.  Land systems are characterized by intensive systemic feedbacks between different components such as the society, the econ-
omy, climate and climate change, ecosystems, etc. Activities to reduce GHG emissions or to adapt to climate change therefore often cause 
numerous additional effectsimpacts. Source: Adapted from GLP (2005); MEA (2005); Turner et al. (2007)


